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MtiimmiiiMillii in SblkMklim
Ser Reichskanzler in Bruthen

Veuthen, 22 . Mörz . An der Hindenburskampfbahn im Stadion
ch Obrrschlesien fand die Abstimmungsgedenkfeier der vereinigten
Verbände bcimattreuer Oberschlesier stakt , die sich zu einem
«achtvollen Bekenntnis der Treue zum deutschen Volkstum ge¬
altete . Zebntausende batten sich zur Erneuerung des Treuge-
ybnisses für die deutsche Heimat eingefunden . Zu der Feier wa¬
test Reichskanzler Dr . Brüning , der preußische Staatsminister
Severina, Vertreter Oesterreichs und der deutschen Länder , die
Oherpräfidenten und Landesdauvcleute der Provinzen . Vertre¬
ter der Stödte und Gemeinden und der Verwaltung , Wirtschaft.
Wissenschaft und Kunst erschienen . Das Niederländische Dankge-
bet. gesungen von den vereinigten Männergesangvereinen Beu¬
chen » unter Begleitung des ftädt . Orchesters « öffnete die Ge¬
denkstunde . Der Reichsvorsttzendeder vereinigten Verbände bei-
«attreuer Oberschlesier . Oberbürgermeister Kaschny -Ratibor hieß
ür seiner Begrüßungsansprache alle willkommen, die zum Ge¬
denken an die zehnjährige Wiederkebr des oberschlesischen Ab-
^ immungslages aus allen Gauen der deutschen Heimat nach

eutben gekommen waren . Hunderte von Fahnen senkten sich,
darauf das Lied vom treuen Kameraden gesungen wurde,
hskanzler Dr . Brüning nahm dann das Wort.

Grabe der 21 gefallenen Selbstschutzkampfer einen Kranz
niederlegen.

Weitere Abstimmungsfeiern in Oberschlefie»
Benthe «, 22. März . In allen Gemeinden Oberschleflensertön¬

ten am Sonntag zur festgesetzten Stunde die Glocken, um des

Abstimmungstages vor 10 Jahren zu gedenken , lleberall ström¬
ten auf den Plätzen die Tausende zusammen Kopf an Kopf ge¬
drängt lauschte man in ernstem Schweigen den Rednern , die

noch einmal ein Bild jener ereignisreichen Tage entrollten und
in bewegten Worten schilderten, wie damals in Oberschlesien
gehofft, gebangt , gestritten und gelitten wurde . In der Provin¬
zialhauptstadt Ratibor sprach der ehemalige Führer des ober-

schlesischen Selbstschutzes . Generalleutnant a. D . Soefer.

Neben dieser Kundgebung in Ratibor wurde eine besondere
ALstimmungssedenkfeier der NSDAP , und des ehemaligen
Selbstschutzes absebalten . Die Hitlerjugend legte im Laufe der

Feierlichkeiten einen Kranz am Selbstschutzdenkmal im Eichen¬
dorfpark nieder . Besonders eindrucksvoll gestaltete sich auch die

Abstimmungsgedenkfeier des Landkreises Ratibor , die am deut¬

schen Wahrzeichen in Annaberg , hart an der polnischen und

tschechoslowakischen Grenze stattfand.

Sr. Hilgenberg in Sielwitz
vleiwitz , 22 . März . Anläßlich der Tagung des Alldeut¬

schen Verbandes in Eleiwitz hielt Dr . Hugenberg eine Rede,
in der er u. a . ausführte:

Das Deutschtum des Ostens sei eine Tat des deutschen
Volkes, an der es Jahrhunderte , gearbeitet habe . Die Land¬
wirtschaft des deutschen Ostens war noch 1924 gesund urch
damit der ganze Osten. In sieben Jahren habe eine MißL
Wirtschaft und eine Politik des Leichtsinns diesen deutschen
Osten an den Rand des Abgrundes gebracht. Ohne de»
deutschen Osten, so fuhr der Redner fort , gibt es kein
Preußen und ohne Preußen keinen deutschen Osten. Weil
wir hier all die Jahre hindurch kein Preußen hatten , ist der
deutsche Osten verelendet . Machen wir Preußen wieder
preußisch ! Wersen wir all die marxistischen Bonzen aus
ihren Klubseffeln heraus und setzen wir wieder Preußen
auf die schmucklosen Stühle preußischer Gerechtigkeit! Der
Abstimmung , deren Zehnjahrestag wir heute begehen»
folgt eine andere Abstimmung , folgen vielleicht noch mehrere
Abstimmungen . Das sind die endgültigen Abstimmungen
über das Deutschtum Oberschlesiens. Rettet das Deutsch¬
tum im Osten, indem Ihr Preußen den Händen der Mar¬
xisten und ihrer Freunde entwindet!

„Es ist ein tiefes Gefühl der Dankbarkeit , aus dem heraus die
Reichsregierung mit Ihnen des Abstimmungstages gedenkt. Die¬
ser Tag ist für Oberschlesien und ganz Deutschland ein feierlicher
Gedenktag . Es ist «in Tag des Sieges , den Oberschlesien vor
« bn Jabren errungen hat . Ein Sieg aber , der durch die auf
Grund des Genfer Votums geschaffen « Entscheidung vom 2V. Ok-
ürber 1821 zu seinem wesentliche« Teil zunichte gemacht wurde.
Ein Drittel des Abstimmungsgebietes mit dem wertvollsten In¬
dustrieland und fast einer Million Einwobner wurde uns trotz
unseres Abstimmungserfolges entrissen. Die Abstimmung de»
Jahres 1821 ist in der ruhmreichen Geschichte Oberschlefiens da»
yößte nationale Ereignis . Deutschland wird nie vergessen , daß
süh Oderschlefien freimütig zum deutschen Volkstum und rum
deutschen Kulturkreije bekannt bat . obwohl in der Heimat Not
und Elend derrjchten, obwohl die politische Lage des deutschen
Vaterlandes , gedrückt durch den Versailler Vertrag und erschüt¬
tert durch schwerste finanzielle Bedrängnisse , trübe Aussichten für
die Zukunft « öffnete.

Treue und Vaterlandsliebe der Oberschlesier sind auch nicht
erschüttert worden durch die Polenaufstände , in denen die Stel¬
len. denen der Schutz der oberschlesischen Bevölkerung übertragen
wurde, nicht für Leib und Leben der Einwobner sorgten und di«
Deutschgefinmen nicht vor Mißhandlungen und Bedrückungen
schützten. Wenn sich trotzdem eine Zweidrittelmehrheit bei der
Abstimmung für Deutschland ergab , so war dies ei» wahrhaft
aroßes Bekenntnis zum Deutschtum, das allen übrigen Deutschen
in jener Zeit Mut und Stärke gab . Wir wissen alle, welche Tat¬
sachen und Vorgänge damals diese große nationale Tat ihre»
Erfolges brranbt habe«.

Mir besonderer Dankbarkeit muß ich des einmütigen Abwehr»
'

kampfes der Bevölkerung gedenken , des einträchtigen Zusammen¬
wirkens sämtlicher Stände und Konfessionen, der selbstlosen
Tapferkeit der Selbstschutzkämpfer und ibrer Führer , die, ganz
aut sich gestellt , sich den polnischen Aufständischen entgegenwar»
fe» und durch ihre tapfere Gegenwehr , durch die Eroberung de»
Annaberges. zu einem guten Teil dazu beigetragen haben , daß
wenigstens zwei Drittel des Abstimmungsgebietes uns erhalten
geblieben find . Ehre ihrem Andenken! Ehre insbesondere de«
Toten diese» Heldenkampfes!

Namens der Reichsregierung erkläre ich Ihnen feierlich, daß
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit an Ihren Sorgen Anteil
nimmt und sich mit Oberschleflens Schicksal verbunden fiiblt und
immer fühlen wird ! Das vor allem möchte ich hier beute bekun¬
den.

Darauf nahm der preußische Minister de« Innern , Severins,
das Wort ; er würdigte die Volksabstimmung vor 1ü Jahren und
schloß seine Rede : „Mit der Kraft der Ueberzeugung werden wir
nicht «blassen , immer wieder zu fordern , daß die Verhältnisse des
»berschlestschen Erenzlandes neu geordnet werden, unabhängig
no» der Macht der Bajonette und Diktate . Wir werden — davon
bin ich überzeugt, mit dieser Forderung dereinst durchdringen .

*

Nach dem Gesang des Oberschlefierliedes wurde über dem
Nordeingang auf der Hindenburgbrücke die österreichisch« Flagge
gehißt . Ein österreichischer Vertreter Lbermirtelte die Grüße de»
Landeshauptmanns von Kärnten . Den Abschluß der eindrucksvol»
kn Gedenkkundgebungde » deutschen Volkes bildete der von der
Reichrwehrkavelle intonierte große Zapfenstreich, dem sich der
gemeinsame Gesang der 8. Strophe des Niederländischen Dank«
sebetes anschlob. *

Brüning ehrt die gefallenen Selbstschutzkämpfer
Oppeln, 22 . März . Reichskanzler Dr . Brüning hat

heute von Oppeln aus in Begleitung des Oberpräsidenlen
Dr Lukaschek den Annaberg besucht , der während der ober-
schlesischen Kämpfe vom deutschen Selbstschutz so heldenmütig
dmkämpft wurde . Auf dem Friedhof von Lefchnitz ließ der
Reichskanzler durch den Landrat von Groß -Strelitz am

Minien mit Skstcmi»
Die amtliche Mitteilung über das geplante Zollabkommen

Berlin , 21 . März . Amtlich wird mitseteilt : „Zwischen der
Reichsregierung und der österreichischen Regierung find in letzter
Zeit Besprechungen über di « Frage geführt worden, in welcher
Weise Deutschland und Oesterreich zu der Verwirklichung des Ge¬
dankens einer europäischen Zusammenarbeit anf wirtschaftlichem
Gebiete beitragen könnten. Diese Besprechungen find bei dem
Besuche des Reichsministers des Auswärtigen , Dr . Eurtins , in
Wien soweit gefördert worden, daß in den anschließenden Bera¬
tungen , die beiderseits in den Kabinetten in Berlin und Wien
ftattgefunden haben , die lledrreinstimumng über das weitere ge¬
meinsame Vorgehen anf diesem Gebiete festgestellt « erde« konnte.

Beide Regierungen find sich darüber klar geworden, daß mit
den bisher üblichen Methoden der Handelspolitik das erstrebte
Ziel nicht zu erreichen ist, sondern daß dafür andere Wege gefun¬
den werden müssen . Schon während der Septembertagung in
Genf hat der österreichische Vizekanzler Dr . Schober der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, daß die bessere Organisierung der
europäischen Wirtschaft mit regionale » Verständigungen begin¬
nen müsse. Im Verfolge dieses Gedankens haben die beiden Re¬
gierungen sich jetzt entschlossen, in dieser Richtung einen prakti¬

schen Anfang zu machen und auf Grund bestimmter vereinbarter
Richtlinien in Verhandlungen über «ine« Vertrag zur Anglei«

der zoll - und handelspolitische» Verhältnisse ihrer Länder
einzutreten . Dabei sind sich die beiden Regierungen darüber ei¬
nig geworden, daß sie auch mit jedem anderen europäischen
Staate auf dessen Wunsch in Verhandlungen über eine gleich¬
artig « Regelung eintreten wollen.

Die für den deutsch-österreichischen Vertrag »«rsinbarte»
Richtlinie « lassen sich wie folgt zujammenfassen: Deutschland «nd

Oesterreich schließe» sich für de» Warenverkehr zwischen ihren
Ländern und für ihren Warenverkehr mit dritten Staaten zu ei¬
ner Zollunion zusammen. Diese Zollunion soll nach einem Sy¬

stem ausgebaut werden, das von den für Zollunionen sonst üb¬

lichen Formen erbedlich abweicht. Die Unabhängigkeit beider
Staaten bleibt unberührt . Sie werde« eine« übereinstimmende»
Zolltarif «nd ein übereinstimmendes Zollgesetz einfiihre », die

künftig nur auf Grund einer Vereinbarung zwischen ihnen ab-
geändert werden können. Am Warenverkehr zwischen den beiden
Ländern sollen keine Einfuhr - und Ausfuhrzölle erhoben werden,
jedoch werden sich die beiden Regierungen darüber verständigen,
für welche einzelnen Waren einstweilen noch Zwischenzölle sich als

erforderlich erweisen. Die Zollverwaltung jedes der Leiden Län¬
der bleibt völlig selbständig. Die von ihnen vereinnahmten
Zölle werden nach einem noch sestzusetzenden Verteilungsschlüssel
errechnet. Jede der beiden Regierungen soll das Recht behalten,
für sich mit dritten Staaten Handelsverträge abzuschließen , doch
muß hierbei Rücksicht darauf genommen werden, daß diese Ver¬
träge nicht im Widersvruch mit dem abzuschliebenden deutsch-
österreichischen Vertrage sieben . Auch soll Lei Verhandlungen mit
dritten Staaten möglichst gemeinsam vorgegangen werden. Zum
Zwecke der reibungslosen Durchführung des Vertrages soll ein

paritätisch zusammengesetzter Schiedsausschuß gebildet werden,
der die Aufgabe hat , strittige Auslegungssragen zu entscheiden
und auch sonstige bei der Durchführung des Vertrages etwa ent¬

stehende Meinungsverschiedenheiten zwischen den Leiden Teilen

zu bereinigen . Der Vertrag soll während der Dauer der ersten
drei Jahre unkündbar sein , von da ab aber von jedem Teil unter
Zustimmung seiner gesetzgebenden Körperschaften mit einjähriger
Frist gekündigt werden können *

Z« den zollpolitischen Vereiubaruugeu

Wien , 21. März . Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit
den zollpolitischen Vereinbarungen zwischen dem Deutsche « Reich
und Oesterreich und betonen durchweg, daß es sich bei den Ab¬
machungen um ausschließlich handelspolitische Sesichtspnnkte
handle und in den Verhandlungen keinerlei Spitze gegen eine»
anderen Staat zu erblicken sei . Die „Neue Freie Presse" weist
darauf hin . daß die beiden Staaten nichts anderes wollte» ,
als mit dem Briandschen Plan eines Paneuropa den Anfang
machen. Das Streben der beiden Länder ginge dahin , gewisser¬
maßen einen Kern , einen Mittelpunkt zu schaffen . Es wäre nicht
ausgeschlossen , daß sich aus der Initiative von Oestereich und
Deutschland durch Verhandlungen mit Ungarn , Rumänien , Jta-
lien und Jugoslavien ein größeres Ganzes herauskristallisiere,
gewissermaßen eine wirtschaftliche Symbiose. Im gleichen Sinn«
äußert sich das „Reue Wiener Tagblatt "

, das noch hinzafügt,
daß von dem Tempo der laufenden Dertragsverhandlungen es
abhängen werde, ob die Handelsoertragsoerhandlnngen dnrch
di« deutsch-österreichischen Vereinbarungen beeinflußt werde» .
Der „Wiener Tag" führt dazu noch aus , daß zunächst eine Art
deutsch -österreichische« Zollbündnis in Kraft treten würde , wen»
sich außer den beiden Staaten kein anderer zu einem Beitritt
zu einem Paneuropa entschließen könnte.

Mitteilung a» England , Frankreich »nd Italien

Berlin , 21 . März . Von dem bevorstehenden Abschluß ser h»» -

despolitische« Vereinbarungen zwischen Deutschland und Veste»»
reich werden die diplomatischen Vertreter beider Staaten dio
Regierungen von England , Frankreich und Italien in Kenntnis
setzeil. Es handelt sich dabei lediglich um eine Unterricht »»»»
und nicht etwa um das Ersuchen zur Zustimmung zu de« be¬

absichtigten Vertrag . Dieser steht eine enge Handels» »nd zoll-
politische Zusammenfassung de» deutsche» »nd österreichische»
Wirtschaftsgebiete » vor, beraubt aber keinen der beiden Staa¬
ten seiner Selbständigkeit zum Abschluß von Handelsverträge»
und sieht weiter vor , daß sich auch andere Staaten der neuzubik-
- ettden handelspolitischen Gemeinschaft anfchlirßen können . Da»
Abkommen wird nur auf drei Jahre geschloffen mit einjährige»
Kündigungsfrist . Bei Streitfragen ist ein Schiedsgericht vor¬

gesehen , in dem beide Staaten gleichmäßig mit je sechs Mit¬

gliedern unter einem von diesen gewählten Vorsitzenden ver»
treten find. Berührt der Schiedsspruch lebenswichtige Interesse»
eines Landes , so kann da» Abkommen halbjährig gekündigt
werden . Einfuhr -, Ausfuhr - «ud Durchfuhrverbote, die »och

zwischen den beiden Länder « bestehe«, « erden anfgehobe«, ebenso
wird das ganze zoll - und handelspolitisch« Gebiet in seinen Tei¬
len im Einvernehmen zwischen beiden Regierungen neu go¬
regelt werden . Wenn auch die Regierungen von Deut ' ' and undc

Oesterreich im Rahmen der ihnen zustehenden int « ' ' aa-
« kannten handelsrechtlichen Befugnisse bleiben , so
zu rechnen, daß sich starke Widerstände geltend

Eine diplomatische Demarche bei der
Bundesrcgierun»

Wien, 22 . März . Die Wiener
pelle teilt mit : Am 21. März «rsi*
Tages die diplomatischen Bert
Tschechoslowakei und Italien b.
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«nswärtige Angelegenheiten. Vizekanzler Dr. Schober, mit
ber Mitteilung , daß die in den Zeitungen vom 17. März
d. Z. vcröiscnrlichte Nachricht über den Abschluß einer Zoll-
«nion zwischen Oesterreich und Deutschland ihre Regier««»
gen veranlasst hat , der österreichischen Bundesregierung zur
Kenntnis zu bringen , daß der Abschluß einer solchen Zoll¬
union gegen das Genfer Protokoll vom 4. 1v. 1822 verstoße«
würde. Die benannten diplomatischen Vertreter wurden
vom Vizekanzler entsprechend aufgeklärt.

Deutscher Reichstag
Stimmenthaltung der Bolksnartei bei« Saushaltsgesetz

Berlin , 21. Märr.
Der Reichstag setzte Samstag mittag die finanzpolitische De¬

batte so« . Der Sozialdemokrat Dr . Hertz forderte energisches
Eingreifen des Ministers gegen alle staatsfeindlichen Tendenzen
in der Beamtenschaft. Er äußerte schwere Sorge binsichtlich der
Entwicklung der Reichsfinanzen im laufenden Jahr , besonders
« egen der Gefahren für die Gemeinden. Das Reich werde seine
eigene Sanierung durchführen können , aber auf Kosten der Ge¬
meinden, die durch das ungeheure Anwachsen der Woblfabrts-
«rwerbslosen in eine schlimme Zwangslage gekommen seien . Der
sozialdemokratische Redner übte scharfe Kritik an der Durchfüh¬
rung der bisherigen Ersparnisse und bestritt , daß die Koben Steu¬
ern an der Wirtschaftskrisis schuld seien . Er polemisierte gegen
bie Kommunisten, denen er vorhielt , daß sie ihre Steueranträge
dauernd geändert hätten und daß diese Anträge Unsinn darstell-
trn . Demgegenüber empfahl er die sozialdemokratischenAnträge,
die er trotz des Widerstandes der bürgerlichen Parteien aufrecht
erhielt . Die Regierung habe in der Dezembernotverordnung
selbst Steuererhöbungen vorgenommen. Sie brauche also ihre po¬
litische Linie nicht zu durchbrechen.

Der Kommunist Neubauer verteidigte die sogenannte Millio¬
närsteuer und warf den Sozialdemokraten vor. die Anträge der
Kommunisten abgeschrieben zu haben.

Der Wirtschaftsvarteiler Dr . Jörissen sprach gegen die Fort¬
dauer der Sauszinssteuer . Wollte man sie kapitalisieren , so er¬
gebe das einen Betrag von 32 Milliarden , um den die deutsche
Wirtschaft geschädigt werde. Nach Schluß der Debatte wurden die
Abstimmungen über den kommunistischen Mißrrauensantrag und
die Steueranträge bis Montag zurückgestellt.

Der Etat des Reichsfinauzmmisteriums wurde angenommen
« « einsam mit den vom Ausschuß gefaßten Entschließungen.

Vor der Abstimmung über das Etatsgesetz erklärte der Volks-
oarteiler Keinath : Da eine Entscheidung über unseren Sparer¬
mächtigungsantrag für die Regierung noch nicht getroffen ist,
euthalte » wir uns in der zweiten Lesung der Stimme . — Daraus
wurde gegen die Stimme « der Kommunisten bei Stimmenthal¬
tung der Deutschen Volksvartei auch das Haushaltsgesetz ange¬
nommen. Damit war bis aus geringe Reste die »weite Lesung des
Sesamthaushalts erledigt.

Das Saus vertagte sich auf Montag < Uhr : Kleine Vorlagen
und Abstimmungen.

Amierseirr für Hermann Müller
Berlin , 22. Märr . Während auf dem Reichstagssebäud « am

Samstag die Flaggen halbmast wehen, versammelte sich das Ple¬
num um 12 Uhr mittags zu einer kurzen Trauersitzung für den
verstorbenen ehemaligen Reichskanzler Hermann Müller . Das
Kabinett ist vollzählig erschienen . Auf dem Platze des Verstor¬
benen liegen umflorte Kränze und weißer Flieder . Die kommu¬
nistischen Bänke sind leer geblieben.

Nachdem die Anwesenden sich von den Plätzen erhoben haben,
hält Reichstagsvräsideut Lobe die Gedenkrede . Er erinnert da¬
ran , daß der Verstorbene noch vor zwei Wochen im Reichstage
den parlamentarischen Arbeiten nachgegangen sei. Das Bild der
Persönlichkeit des Dahingeschiedenen und seines Lebens stehe
klar und rein vor jedem Auge. Er habe zu jenem engen Kreise
von Menschen gehört , denen nach der politischen Umwälzung in
Deutschland ein Hobes Maß von Verantwortung aus die Schul¬
tern gelegt worden sei . Nach diesen neuen Aemtern habe er nicht
« strebt. Er habe sich aber trotzdem nicht gescheut , die Verantwor-

Alarl^rer äsr ILsbe
Roman vonZ . Schneider - Förstl
»lochdr u ck verboten.

49 . Fortsetzung

„Immer in der Wirklichkeit bleiben , mein Häschen !"
mahnte er. „In einer Viertelstunde sind wir in Konstanz .

"
Eine Glocke bimmelte , an Deck entstand ein Drücken und

-Drängen, kaum war die kleine Holzbriicke an den Landungs¬
steg geschoben , hastete alles, aus dem Schiffe zu kommen.

Reichmann hatte den Arm in den seiner Frau geschoben
und hielt Umschau.

„Herr Doktor Reichmann, " hörte er dicht neben sich sagen.
Er wandte den Kopf und sah in das Gesicht eines alten

Mannes mit einer Bedientenmütze . Ein kurzes Besinnen,
dann kam ihm das Erinnern im Sprung.

„Hörger , sind Sie 's wirklich? - Grüß Gott , mein
Lieber . Hat Sie Frau Hilbertt geschickt? Wie aufmerksam !"

Während der alte langjährige Hausmeister die Handkof¬
fer an sich nahm, machte Reichmann Elisabeth mit ihm be¬
kannt. Er verdankte dem Alten manche frohe und genuß¬
reiche Stunde auf dem Wasser , wenn er früher einige Wo¬
chen mit Hilbertt bei dessen Mutter verbracht hatte.

„Die gnädige Frau läßt grüßen," bestellte Hörger . „Sie
mn jetzt nicht abkommen . Wir haben das ganze Haus bis

. . r den
'
Dachstuhl voll Gäste. Es ist gerade Abendtisch.

"

In der Tat herrschte in der kleinen Halle tiefstes Schwei-
gen , als sie eintraten . Nur aus einem der oberen Räume
kam Stimmengewirr und Lachen, Tellerklappern und Glä¬
serklingen . Das Doktorpaar folgte dem Hausmeister über
zwei Treppen, die keinen Schritt laut werden ließen.

„Wie bei Nella, " sagte Elisabeth leise, an ihren Mann
gedrückt.

Eine weiche , von einem blauen Seidenschirm gedämpfte
>lle lag über dem geräumigen Zimmer , in das sie geführt
ctrden. Durch die offene Verandatür strömte die kosende
ichLM vom See herauf . Die Madrasvorhänge mit de«

Vögeln im Muster schwankten und
bÄjHttökaum merklich im leisen Winde.

rung im Dienste der Allgemeinheit auf sich zu nehmen. Als Mit¬
glied der ersten zentralen Körperschaften der Republik habe der
Verstorbene seine ganzen Kräite eingesetzt, zunächst in der Wei¬
marer Nationalversammlung . Als uns das Diktat von Versail¬
les aufgenötigt wurde, fiel Hermann Müller die niederdrückcnde
Pflicht zu, di« Gegenzeichnung zu übernehmen. Er habe diese
bittere Pflicht des deuffchen Außenministers aus sich genommen
und dafür viel Schmähungen ertragen müssen . Dieses Saus , das
deutsche Volk , schloß Löbe, hat einen seiner neuesten Diener ver¬
loren , wir , die wir uns innerlich enger an ihn gekettet fühlten,
einen guten Kameraden , einen unersetzlichen Freund , dessen An¬
denken bei uns nie erlischt.

Sodann gedachte Reichskanzler Dr . »Brüning im Namen der
Reichsregierung des Verstorbenen . Das deutsche Volk habe in
ihm einen seiner Besten verloren . Als Mensch ein makelloser,
ehrenhafter Charakter , gewissenhaft und zuverlässig, auch von
seinen politischen Gegnern geachtet als Politiker und Staats¬
mann , in ganz jungen Jahren in den Brennpunkt der Ereig¬
nisse gerückt , habe er eine politische Erfahrung sammeln können,
die ihn befähigte, in den schwersten Augenblicken deutscher Ge¬
schichte an führender Stelle zu sieben . Als Außenminister im
Jahre 1919, in den schmerzhaften Zeiten der Nachkriegsepoche
und als Reichskanzler im Frühjahr 1929 bei den tragischen deut¬
schen Zerwürfnissen habe er sei« Bestes bingegeben. In aller Er¬
innerung stehe seine letzte Periode als deutscher Reichskanzler in
den Jahren 1928—1939 . Unvergeßlich sei seine Vertretung des
Reiches in Genf, wo er ritterlich und entschlossen die Verantwor¬
tung übernahm , für den erkrankten Außenminister einzutreten,
und wo er in mutigen und unvergessenen Worten das Recht
Deutschland auf Gleichheit und Sicherheit verteidigt habe. Sein
Name sei auch unvergeßlich in die Geschichte eingegangen , weil
er das schwere Opfer gebracht habe, das Diktat von Versailles,
das so schwer auf unserem Volke laste , zu unterschreiben In der
Uebernahme dieses Opfers habe sich der ganze Mann gezeigt. So
stebe er vor unserem Gedächtnis als eine Persönlichkeit von
stärkstem vaterländischen Handeln und werde so in den Herzen
unseres Volkes in dankbarer Erinnerung bleiben.

Zum Zeichen der Trauer wurde die Sitzung auf Vorschlag des
Präsidenten für kurze Zeit unterbrochen.

Der Reichspräsident an Frau Müller
Der Reichspräsident bat an die Witwe des Reichskanzlers a.

D. Hermann Müller nachfolgendes Handschreiben gerichtet:
„Sehr geehrte gnädige Frau!

Die Nachricht von dem Tode Ihres Herrn Gemahl bat mich
tief betrübt , und ich bitte Sie und Ihre Töchter , zu dem schweren
Verlust , der Sie betroffen bat , den Ausdruck meines herzlichen
Beileids entgegenzunehmen. Ich werde dem Verstorbenen, dessen
lauteres Wollen und dessen treffliche Charaktereigenschaften ich
hochgeschätzt und dessen Mitarbeit zur lleberbrückung der politi¬
schen Gegensätze ich stets gewürdigt habe, ein treues Gedenken
bewahren . Mit der Versicherung meiner aufrichtigen Anteil¬
nahm und meiner ausgezeichneten Hochachtung verbleibe ich

Ihr ergebener (gez.) von Hindenburg .
"

Der Reichskanzler an der Bahre
Unmirtelhar nach der Trauerseier im Reichstag für Len ver¬

storbene» Reichskanzler a . D. Hermann Müller begab sich Reichs¬
kanzler Dr . Brüning in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Pün-
der an die Bahre des Entschlafenen. Sie legten dort Blumen
nieder und verweilten einige Zeit im Gedenken an den Dahin-
geschiedenen in stiller Andacht.

Die Beisetzung Hermann Müllers
Die Beisetzung Hermann Müllers findet am Donnerstag . 26.

März , nachmittags 1 Uhr, von dem sozialdemokratischenPartei¬
hause in der Lindenstraße aus statt , wohin der Sarg zur Aufbe¬
wahrung aus der Klinik überführt worden ist Von der Reichs¬
kanzlei bis zum Reichstagsgebäude gilt die Trauerseier als offi¬
ziell , vorher und nachher als Feier der Sozialdemokratischen
Partei . Im Parteihause in der Lindenstrabe und im Kremato¬
rium wird je ein Vertreter der Sozialdemokratie sprechen . Vor
der Reichskanzlei wird Reichskanzler Dr . Brüning eine Ansprache
halten , der sich von dort mit den Mitgliedern der Reichsregie¬
rung dem Trauerzuge durch Las Brandenburger Tor bis zum
Reichstag «»schließen wird.

^ ' " "

2)as Zimmer nevenan rag yaw veroecrr von einer Por¬
tiere aus schwerem blauem Plüsch . Dasselbe blaue Licht
rieselte über die weißen , bereits zurückgeschlagenen Betten
und ockerfarbenen Teppiche.

Elisabeth fand für ihr Entzücken keine Worte . Dafür
aber Reichmann , der ihr erklärte , er wisse bestimmt, das
seien die Privaträume von Hilbertts Mutter . Gewiß sei
kein Platz mehr im Hause übrig gewesen und Frau Hilbertt
habe ihre eigenen Zimmer abgetreten , um Hans Jörg eine
Freude zu machen.

„Wir werden selbstverständlich nicht bleiben, " sagte er
bestimmt . „Für heute nacht vielleicht, aber nicht länger , denn
es wäre mir . . ."

Die eintretende Dame schnitt ihm das Wort im
Munde ab.

„Willkommen ! Herzlich willkommen, lieber Herr Doktor
Reichmann .

" Dann einen Minutenbruchteil des Schweigens
und ihre beiden Hände griffen nach denen Elisabeths.
„Seien Sie herzlich gegrüßt , liebe Frau Doktor .

"
Elisabeth wollte sich über die weiße, schmale Frauen¬

hand beugen . Aber sie wurde blitzschnell zurückgezogen. Da¬
für ein warmes Lippenpaar auf ihrer Stirne . „Mein Sohn
hat mir so viel Liebes von Ihnen berichtet .

" sagte sie . die
junge Frau mit einem festen Blick umschlingend, „ daß ich es
vor Erwartung beinahe nicht mehr aushielt . Und nun wer¬
den Sie beide müde und hungrig sein ."

Auf ihr Klingeln reihten sich von der Hand des sin-
tretenden Mädchens drei Gedecke und ebensoviele Gläser
von Kristall auf dem blütenweißen Damast . Ebenso laut¬
los stand ein mit Liebe gewählter reicher Abendtisch vor dem
jungen Paare.

„Weißen oder roten Wein ?" frug Frau Hilbertt , nach
Frau Elisabeths Glase greifend.

„Keinen, " wehrte diese dankend . „Ich bin es nicht ge¬
wöhnt ."

„Nur heute, " beharrte die alte Dame . „Wir müssen auf
Ihr beider Wohl trinken und mein Bub muß ebenfalls füh¬
len , daß wir an ihn denken."

Reichmann erzählte , vom Weine angeregt , von feinem
und Hans Jörgs Tun und Treiben . Elisabeth warf ergän¬
zend ab und zu ein Wort hinein.

Frau Hilbertt ließ sich für den ganzen Abend bei ihren
anderen Gästen entschuldigen . „Sie stehen meinem Herzen
am nächsten," versicherte sie mit einem warmen Ton in der
Stimme

Zer EcholllandtMeß rntsIM — 8 W?
London, 22. März . Der Schotilanderpretz entgleiste heute in

der Nähe von Leigbton Buzzard . Man nimmt an , daß 8 Tote
zu beklagen sind, unter ihnen der Lokomotivführer und der
Heizer. 12 Wasen sprangen ans den Schiene«. Nähere Nachrkch.
ten steden noch aus.

Bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von Leighton
Buzzard wurden , einer heute abend ausgegebenen amtlichen
Mitteilung zufolge, sechs Personen , von denen zwei noch
nicht identifiziert sind , getötet und drei Passagiere schwer
sowie eine Anzahl anderer leicht verletzt. Eine Unter¬
suchung der Ursache des Unglücks ist im Gange . Der „Royal
Scot " ist einer der schnellsten Züge der Welt . Vor einem
Monat erzielte er auf der Strecke von Euston nach Larlislr
eine Geschwindigkeit von 144 Kilometer in der Stunde.

Neues vom Tage
Zwischenfälle bei der Stahlhelmkundgebung

Berlin , 22 . März. Anläßlich der heutigen Stahlhelm¬
kundgebung für das Volksbegehren kam es an verschiedene^
Stellen der Stadt zu Zusammenstößen zwischen Stahlhel¬
mern und Nationalsozialisten , so daß die Polizei eingreifen
mußte . Vis in die ersten Abendstunden wurden insgesamt
52 Personen zwangsgestellt.

Die Goldene Medaille der Akademie des Bauwesens
für Dr . Dürr -Friedrichshafen

Berlin » 22 . März . Die Akademie des Bauwesens hielt
heute abend anläßlich der Verleihung ihrer Großen Gol¬
denen Medaille unter Vorsitz des Präsidenten , Ministerial¬
direktor Dr . ing . Gährs , im „Kaiserhof" eine öffentliche
Festsitzung ab . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
gab der Präsident bekannt , daß die Preußische Akademie
des Bauwesens an den technischen Direktor des Luftschiff¬
baus Zeppelin E . m . b . H . in Friedrichshafen Dr . ing . h . c.
Ludwig Dürr für hervorragende Leistungen im Bauwesen
und wegen seiner hohen Verdienste um den Bau deutscher
Luftschiffe die Große (goldene) Medaille verliehen habe.
Dr . Dürr konnte wegen dienstlicher Geschäfte an der Sitzung
in Berlin nicht teilnehmen.

Die Uneinigkeit der englischen Liberalen
London , 22 . März. Nach einem Bericht des politischen

Berichterstatters des „Observer " sollen sich die liberalen
Mitglieder des Unterhauses bereits mit einer Spaltung
der Partei am Dienstag abgefunden haben . Die allge¬
meine Ansicht fei , daß etwa 40 Liberale sich verpflichten
werden , Lloyd George zu folgen , während der übrige Teil
mit den Konservativen Zusammenwirken werde, um die
Regierung zu stürzen. Der Kampf werde um vier End
schließungen gehen, die Indien , den Freihandel , die Ar¬
beitslosigkeit und die Landwirtschaft betreffen.

Mord in Berlin
Berlin , 21 . März . Die Frau des Tischlers Rasche wurde

heute früh in der Wohnung im Stadtteil Friedenau er¬
schlagen aufgefunden . Die Anzeige wurde von ihrem Ehe¬
mann erstattet , der durch sein verstörtes Wesen auffiel und
deshalb bis zur Klärung des Vorfalls durch die Mordkom¬
mission in Gewahrsam genommen wurde.

Schiffszusammenstöße auf der Elbe
Hamburg , 23 . März. Am Sonntag hatte die Schiffahrt

auf Elbe und Weser erheblich unter dichtem Nebel zu lei¬
den, der auch mehrere Zusammenstöße in der Nähe des
Elbe -Feuerschiffes zur Folge hatte . Ein englischer Dampfer
ist mit dem Dampfer „Elster" der Bremer Rolandlinie
kollidiert . Beide Schiffe haben schweren Schaden erlitten.
Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich zwischen dem von
Ostafrika kommenden Dampfer „Earth Castle " und dem
englischen Dampfer „City of Batavia "

. Der Zusammen¬
stoß muß der „City of Batavia " erhebliche Schäden zuge¬
fügt haben , da er die Unterbrechung der Reise zur Folge
hatte.

Die Augen der jungen Frau wurden müde und ihr Blick
verschwamm bisweilen merklich.

Reichmann übersah es im Eifer der Rede vollkommen.
Doch Hilbertts Mutter erfaßte die Sachlage sofort. Die
Arme mußte Ruhe haben.

„Morgen plaudern wir weiter, lieber Doktor, " sagte sie
herzlich und erhob sich gleichzeitig. „Ich glaube , es ist für
die Nacht für alles auf das beste gesorgt . Sollten Sie ir¬
gendwelche Wünsche haben , dann klingeln Sie bitte un¬
geniert. Es ist immer jemand da, der Nachtdienst hat."

Neichmanns Einwand wegen der beiden Zimmer hörte
sie kaum . „Ich wünsche nur, " sagte sie, „es möchte Ihnen
bei mir gefallen , und das können Sie nur dadurch bewei¬
sen, daß Sie recht, recht lange bleiben .

"
Trotz ihres Müdeseins konnte Elisabeth keinen Schlaf

finden. Es war zu viel des Neuen gewesen. Neichmanns
ruhig gleichmäßige Atemzüge drangen zu ihr und durch die
weit offenen Fenster kam das Rauschen der Wellen , die sich
am User brachen . Hin und wieder knirschte der Kies auf
den gepflegten Wegen des Parkes . Dann hörte man, wie
aus weiter Ferne , den Schlag einer Turmuhr.

Ab und zu ging eine Türe, Stimmen , die leise sprachen,
kamen aus dem Dunkel und erstarken in einem Flüstern,
irgendwoher ertönt das Läuten einer Klingel . >

Und dies alles lief schließlich ineinander zu einem
Traumgewirr von ganz grotesken Formen . Hanna, Fried¬
rich und Nella wechselten im Bilde ab . Zuletzt beugte Hans
Jörg sich über ihren Mund und küßte ihn. Ihre Arme
hoben sich schwer im halben Abwehren von der leichten Sei¬
dendecke . „Hans Jörg ! — Nicht, Hans Jörg !" bat sie.

Aber Elisabeth war nicht die einzige im Landhause Hil¬
bertt, die keinen Schlaf finden konnte.

An einem Giebelfenster , das die vorwitzigen weißen
Kletterrosen gerade noch erreichten , lehnte Hilbertts Mut¬
ter und sah abwesenden Auges über den See, der im Sil¬
ber der Vollmondnacht gebadet lag.

Das kleine Zimmer , das sie nun bewohnte , solange das
doktorliche Ehepaar in ihren Räumen schlief , war das Reich
ihres Sohnes, sein Tuskulum, wenn er bei der Mutte»

weilte . Es stand immer für ihn in Bereitschaft.
(Fortsetzung folgt .)
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Altenfteig , den 23 . März 1931.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat eine Semi¬
naroberlehrerstelle der Gruppe 6 an der evangelischen
Lehrerbildungsanstalt Nagold dem Rektor Kubach an
der evang . Volksschule in Dettingen u . T . übertragen.

Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Glatten O .A . Freudenstadt
dem Lehrer Friedrich Brosi in Nufringen O .A. Herren-
dera - Plattenhardt A.O .A. Stuttgart dem Hauptlehrer
Edelmann in Aichelberg O .A . Calw ; Wittendorf
O .A . Freudenstadt dem Lehrer Eotthilf Schmohl in Reut¬
lingen-Betzingen übertragen.

Die Konfirmation am gestrigen Sonntag hat sich allent¬
halben wieder als richtiges Familienfest erwiesen . Der
Verkehr auf der Bahn und auch zu Auto war ein sehr
starker . Trotz des unfreundlichen Wetters haben sich

's die
Verwandten nicht nehmen lassen, der Konfirmationsfeier
beizuwohnen . Bei der hiesigen Konfirmation war die
Kirche wieder, wie in den Vorjahren sehr freundlich ge¬
schmückt . Ein besonderer Genuß wurde den Teilnehmern
der feierlichen Handlung durch den „Liederkranz " bereitet
mit seinem prachtvoll zu Gehör gebrachten Lied : „Du
Herr hast alles wohl gemacht "

. — Die auf Samstag abend
von der Nationalsozialist . Deutschen Arbeiterpartei in den
Grünen Baum " einberufene Versammlung mit dem vor¬

geschlagenen Redner Bätzner -Nagold wurde verboten.

— Opfer am Karfreitag . Das Karfreitagsopfer dient
herkömmlicherweise zur Unterstützung solcher Gemeinden, die
einen Kirchenbau durchzuführen haben . Diesmal steht im
Vordergründe die Kirchengemeinde Klingenstein . Sie als
Diaspora - und Arbeitergemeinde vor den Toren Ulms ge¬
legen, seit ihrer Begründung im Jahre 1904 von 159 auf
1909 Seelen angewachsen ist. Bisher mußte sie sich für lhre
Gottesdienste mit einem Schulsaal begnügen, der bei stärk¬
ster Ueberfüllung 150 Personen fassen konnte. Nachdem
seit 1924 für den Kirchenbau in der Gemeinde gesammelt
wurde, konnte bekanntlich im Herbst 1930 aus Anlaß des
Stuttgarter Eustav -Adolf-Festes die Grundsteinlegung er¬
folgen.

Ebhaufen, 23 . März . Aus der Fahrt von Altensteig
nach Ebhausen verunglückte gestern nachmittag ein
Alten st eiger Auto, das einem andern ausweichen
mußte , auf die Schienen der Nebenbahn geriet und u m-
schlug. Zum Glück lief der Unfall ohne weiteren Scha¬
den ab . ,

Nagold , 21 . März . (Unglücksfall beim Straßenbau .)
Gestern morgen ereignete sich bei dem als Rotstandsarbeit
ausgeführten Wegebau nach Rötenbach ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der 22 Jahre alte Otto Wied-
maier wurde auf einer abschüssigen Stelle von einem
beladenen Rollkarren erfaßt und überfahren . Er erlitt
dabei einen Wadenbruch und leichtere Quetschungen und
mußte ins Bezirkskrankenhaus überführt werden.

Wildberg, 23. März . Als leitender Arzt des Sana¬
toriums Schloß Wildberg wurde Oberarzt Dr.
Paul Möller am Städt . Krankenhaus Eßlingen a . N.
berufen. Dr . Möller ist Facharzt für innere - und Nerven¬
leiden . Er war an Schömberger Sanatorien , am Tropen¬
genesungsheim Tübingen und an der med . Universitäts-
Poliklinik in Tübingen unter Leitung von Professor Niekau
tätig . Als Professor Niekau die innere Abteilung des
neuen Krankenhauses in Eßlingen a . N . übernahm , kam
Dr . Möller als Oberarzt nach Eßlingen . Das Sanatorium
Schloß Wildberg wird als Kuranstalt für innere - und
Nervenleiden auf klinischer Grundlage weitergeführt.*

Freudenstadt , 22 . März . Am gestrigen Sonntag konnte
unsere Stadt nach genauen schriftlichen Aufzeichnungen von
dem berühmten Hof - und Landesbaumeister Schickhardt
( geb . 5 . Febr . 1558 , gest . 31 . Dez . 1634 ) ihren 333 . Geburts¬
tag feiern.

Dietersweiler , 20 . März . (Ein bedauerlicher Unfall .)
Gestern verunglückte die 56jährige Ehefrau des Schmied¬

meisters Siegel beim Futterschneiden . Sie brachte die i
Hand in das Getriebe der Maschine und es wurde ihr der I
Vorderarm abgeschnitten. In schwerverletztem Zustand >
wurde sie mittels Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus
verbracht . Der fleißigen Frau und der mitbetroffenen ,
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu . ;

Herrenberg , 21 . März . (Diebstahl . ) In der Nacht vom ,
Mittwoch auf Donnerstag wurden dem Züchter Emil i
Fischer hier vier wertvolle Nerze, zwei Rüden und j
zwei Fähen , gestohlen. Der Wert der Tiere wird mit
über 1200 Mark angegeben . Des frechen Diebes konnte
man noch nicht habhaft werden , doch sind die Erhebungen
im Gang.

Rottenburg , 20 . März . (Schneeball alarmiert die
Weckerlinie.) Am Mittwoch abend setzte der in der See-
bronnerstraße am Hause Nr . 1 angebrachte Feuermelder
die Weckerlinie und damit auch die ganze Stadt in Alarm.
Auch die auf 5 Uhr einberufene Eemeinderatssitzung wurde
auf kurze Zeit unterbrochen . Es hatte sich nach kurzer Zeit
herausgestellt , daß Kinder , die mit Schneeballenwerfen sich
die Zeit verkürzten , das Unglück hatten , eine solche direkt
in die Scheibe zu werfen , was die Alarmierung zur Folge
hatte.

Tübingen , 20 . März . (Unglücksfälle.) Gestern fiel im
Zimmer die 25 Jahre alte Berta Bühler und brach den
linken Oberschenkel sowie den rechten Oberarm . Sie mußte
in die chirurgische Klinik übergeführt werden . — Der
25 Jahre alte Karl Finkbeiner von hier verletzte sich
gestern beim Holzmachen an der linken Hand , wobei ihm
mehrere Sehnen abgetrennt wurden . Er wurde gleichfalls
in die chirurgische Klinik verbracht.

Tübingen , 20 . März . (Wer verteuert die Milch?)
Bekanntlich war es den Bemühungen von Oberbürger¬
meister Schees gelungen , eine Ermäßigung des Milchpreises
um 2 Pfg . , von Erzeuger und Händler je hälftig getragen,
zu bewirken. Nunmehr haben die Händler erklärt , den
Abschlag nicht tragen zu können und haben diesen ganz auf
die Schultern der Erzeuger gelegt , ja zum Teil sogar noch
für sich einen weiteren halben Pfennig gewonnen . Ober¬
bürgermeister Scheef äußerte sich dahin , daß man eigentlich
hätte erwarten dürfen , daß eine einmal getroffene Verein¬
barung auch eingehalten wird . Er richtete an die Händler
einen Appell , die vereinbarten Preise einzuhalten . Durch !
ihr jetziges Verhalten schädigen sie nicht nur ihr eigenes An - z
sehen , sondern auch die Milchversorgung der Stadt
Tübingen.

Stuttgart , 21 . März . (Zum Fall Frau Dr . Jako-
bowitz . ) Wie wir erfahren , ist die aus Berlin stammende
Meldung , daß ein neuer Haftprüfungstermin wegen Frau
Dr . Jakobowitz-Kienle stattfinde , völlig aus der Luft ge¬
griffen . Darüber , daß Frau Dr . Jakobowitz im Fall der be-
lassung in der Haft in den Hungerstreik treten wolle, ist bei
den zuständigen Gerichtsbehörden nichts bekannt.

Beileid der württembergischen Regie¬
rung. Der Staatspräsident hat der Witwe des Reichskanz¬
lers a . D , Hermann Müller im Namen der württ . Staats¬
regierung das wärmste Beileid ausgesprochen.

8 0 . Geburtstag. General der Infanterie v . Schmitt
wird am 23 . März 80 Jahre alt . Er hat den Krieg von
1870/71 mitgemacht und war in seiner letzten Friedens¬
stellung Kommandeur der 52. Jnfanteriebrigade , im Krieg
Führer der 53 . Landwehr -Jnfanteriebrigade und Militär-
Gouverneur von Lodz.

Die Tragödie im Rohrer Wald. Ueber die
blutige Tragödie im Rohrer Wald wird berichtet, daß es
sich um Mord und Selbstmord handelt . Der Erschossene rst
der 45 Jabre alte Reisevertreter E . A ., wohnhaft .n der
Strohbergstraße , schon seit 27 Jahren beschäftigt bei einer
bekannten Stuttgarter Jnstallationsfirma in der Rote-
bühlstraße . Bei der Erschossenen handelt es sich um eine
55jährige Frau L . , die am Marienplatz wohnt . Die Ge¬
töteten waren verheiratet und unterhielten schon seit einer
langen Reihe von Jahren miteinander Liebesbeziehungen.
Die blutige Tragödie war das Schlußstück erschütternder
und unhaltbar gewordener Familienverhältnisse.

Altensteig -Stadt

Fuhrakkord.
Die Müllabfuhr, das Abführen des Straßenabzugs , das

führendes Wasserwagens, sowie das Ausladen und Biiühren
von Hartsteinschotter und Pflastersteinen soll auf 1 . April 1931 ,
wieder neu vergeben werden . l

Die Akkordsbedingungen liegen auf dem Stadtbauamt zur j
Ansicht auf.

Die schriftlichen Angebote (für jede einzelne Arbeit getrennt)
sind bis spätestens Dienstag , den 24. März 1931 . vornuttagr
11 Uhr, beim Bürgermeisteramt abzugeben.

Altensteig , den20 . 3 . 1931 . Stadtbaumstr . Henßler.

Nagold.
2m Konkurse des Kaufmanns Rcelam von Nagold

bringe ich am
Mittwoch , de» 25 . März , vorm. V,l l Uhr

folgende bei Herrn Güterbeförderer Heß in Nagold. Em-
wingerstr. lagernde Gegenstände daselbst gegen Barzahlung
lur öffentlichen Versteigerung , nämlich
1 Motorrad, mit Betwage», NTU., 8 , neu
repariert u. eo. 200 laufende m Sechskant-

g, flechte ( vrahtziuu).
Mevsteig , den 20. März 1931.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar a . D . Beck.

Altenfteig-Sta - t

Gemeinde -Visitation.
Die ordentliche Gemeinde -Visitation findet hier am

Mittwoch » nd Donnerstag , den 25. und 26 . März statt.
E waige Wunsi e u»d Beschwerden können am Mittwoch,
den 25 . ds . Mts . von vorm. 11 Uhr an bei dem Herrn
O ^eramls - Do >stand auf dem Rathaus vorgebracht werden.

Den 23. März 1931.
Bürgermeisteramt.
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Tübingen . 21 . März . (Von der Universität . ) Der
Lehrstuhl der klassischen Philologie an der Universität Halle
ist dem ordentlichen Professor Dr . Otto Weinreich in Tü¬
bingen angeboten worden.

Vaihingen a . E ., 22 . März . (Autounsall .) Ein au»
Stuttgart kommendes Auto, das von einem Mannheimer
Fabrikanten gesteuert wurde , geriet bei der Einfahrt in eine
Kurve ins Schleudern und überschlug sich dreimal . Bei dem
zweiten Ueberfchlagen wurde der Fabrikant durch das Dach
aus dem Wagen auf die Straße geschleudert , wobei er
schwere Verletzungen am Kopf erlitt , denen er erlag.

Hachtel OA . Mergentheim , 21 . März . (Tragische
Fol ge eines Irrtums . ) Ein 22 Jahre alter Dienst¬
knecht von hier war in einer Alimentenfache angeklagt.
Am Montag wurde ihm nun das Urteil zugestellt , wonach
die Klage abgewissen, er also freigesprochen wurde. Offen¬
bar verstand der junge Mann , der als fleißiger Arbeiter
und ordentlicher Mensch geschätzt war , den Inhalt des Ur¬
teils nicht richtig und glaubte , der Prozeß sei zu seinen
Ungunsten ausgefallen . Aus Verzweiflung hierüber ent¬
fernte er sich aus feiner Dienststelle, und man fand ihn er¬
hängt im Walde auf.

Eebersheim OA . Leonberg, 21. März . (Tödlichabge-
stürz t . ) Der im 75 . Lebensjahr stehende Landwirt Friedr.
Kogel ist vom Scheunenboden abgestürzt. Die Verletzungen
führten bald zum Tode.

Löchgau OA. Besigheim, 21 . März . (Ueberfahren .)
Durch ein von Freudental kommendes Auto der Stuttgarter
Ortskrankenkaffe wurde ein mit dem 10 Monate alten Kind
des Wilh . Griesinger besetztes Leiterwägelchen angefahre»
und das Kind dabei so schwer verletzt, daß es wenige Stun-
den später starb . Der Führer des Wagens fuhr , ohne anzu-
halten , rasch weiter , konnte aber dann in Besigheim festge-
tellt werden.

Geislingen a. St ., 20 . März . (Der Liebhaber im Klei¬
derkasten. ) In einem hiesigen Anwesen schlug der Hund
an und gab nicht eher nach damit , bis der Herr mit ihm
das Haus durchsuchte . In einem Kleiderkasten wurde dann
ein Mann aufgestöbert , der sich indessen als der „harmlose"
Liebhaber des Dienstmädchens entpuppte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Oberbürgermeister Dr . Wiesner gestorben. Oberbürger¬

meister Dr . W -esner in Görlitz ist im 47 . Lebensjahre ge¬
storben. er war seit 1 . Oktober 1919 Bürgermeister und

! feit 1 . Oktober 1927 Oberbürgermeister der Stadt Görlitz.
- Die Konfessionen t» der Schweiz . Nach der Volkszählung

vom Dezember 1930 ergibt sich für die Schweiz folgend«
! Verteilung der Glaubensbekenntnisse auf die Bevölkerung:

Katholiken 1 670 551 , Protestanten 2 320 764 , Israeliten
18 478 , Konfessionslose 72 718.

Wärmewelle in England . Eine „Hitzewelle " , wie sie im
Mörz seit 1818 in England nicht zu verzeichnen war , herrscht
dort >eit Donnerstag . Die Londoner Parks sind von
Menschen überfüllt , die sich des plötzlichen Sommers freuen.
Tausende strömen zum Wochenende nach den Seebädern,

j Die Temperatur erreichte am Freitag im Schatten 25 Grad
Celsius, wählend in der Sonne bis zu 37 Grad gemessen
wurden.

Gestorben
Nagold: Eottliebin Köchele Wwe ., 81 Jahre alt.
Mindersbach: Jakob Schaaf , 89 Jahre alt.
Effringen: Friedrich Schmid , Amts- und Polizeidiener,

71 Jahre alt.

Wetter für Dienstag
Das Hochdruckgebiet, das bisher die Wetterlage be¬

herrschte , hat sich mehr nach Südosten verlagert , während
gleichzeitig von Westen Tiefdruck sich nähert . Für Dienstag
ist mehrfach bedecktes, zu leichteren Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu ermatten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank«
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckeret, Altenfteig.

Aichhalden.

Die Gemeinde verpachtet am Mittwoch , 25. ds . Mts.
nachmittags 3 Uhr die

Petrrs Wiese im Schaubach
auf ein oder mehrere 2ayre auf dem Rathaus.

Liebhaber sind eingeladen . Gemeinderat.
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Die undsäingt Lichei-ste Anlage iü,- äparsioisgen
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Zllk
Bllltreinigung:
Kräutertee 's
Wachholderextrakt
Medizinal-
Lebertran

(Arzneibuch-Qualitäten)

MMMAMlk
Fritz Schlumberger
Altensteig - - Telefon Nr. 50

lts» VvMmmmomck»
so1 «lom Oskiot
rto»

üie neuen lai - ilo
Nie neuen Isr15e
Sie neuen Is .nLI 'o
cll « neuen Tsrick«
«Ile neuen ^ snlke
Nie neuen Isrick«
ü ! o neuen 7sr1ck«
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Die äparsinlsgen ilieksn restlos in form von kleinen
unä kleinsten Dsrleksn sn äen ^ ittelstsnä im L>srirk 1

äparer , äenkt hieran unä untei'Ltütrt äukch Eure
kiolage äis heimiLche ^ iktschsst!

S/IsSL S/7srLssss Esirs/srs.

I

W empfehle:
> Herrenwäsche
D Eraoatten
M Damenwäsche
W Fertige Schürzen
8 Kinderkleidcheu
W gut und billig

Kav8 8ckm!ät.
Altensteig.

5 «link
rupfreif , am Legen . 1 l Monate
alt, hat zu verkaufen.

Mina Böckle.

Paniast 130 cm
halbleinen 80 cm

von Mk . — .95 an
von Mk . 1 .20 an

150 cm von Mk . 2 .— an
Linon für Bettwäsche 80 cm von — .52 an

„ „ „ 160 cm von 1 .45 an
Hetndenluche von —.35 an
Bettücher von 1 . 95 an

„ aus gebt . Stuhltuch
15Ü/220 schwere Ware 3 80

Schürz-nstoffe schwarz von 1 . 10 an
Schiirzenftofse farhig von — . 95 an
Bettzellge echtfarbig von — .95 an
Beltkattun von — .75 an
Einsatz-Hemden von 1 .40 an

«einiwia »susp . misnstsig.
Jetzt müssen Sie sich

ruekmene
sichern, wenn Sie im Herbst erfolgreich beginnen wollen. Sehen
Sie meine Zuchttiere an . Günstige Bedingungen bet niedr . Preisen.
« ul Bestellungen t»>» IS . « Peil 10 Pro, , nt R - balt.

1. Schwarzwälder Waschbär - und Silberdachsfarm
Altensteig : : Besitzer G . Stall.

Aus zum Jahrmarkt ! Pceisavban ! Babe 25!
Zum Jahrmarkt in A 'tensteig trifft wieder der bekannte Stand

mit den vrtl » gen Knrzwarea ein und verkauft zum
Beispiel : -

Altensteig
Einen kräftigen

Fungrn
nimmt auf l . Mat ln die Lehre.

Martin Lörchsr
Metzgermeisler.

Fleißiges, ehrliches

3
1
1
3

1
4

I
3

1

10 Knäuel Stopfgarn . Sciden-
glanz . 35

Kn . L. -Garn schwarz u . weip SO
Brief Selbsteinfädler 15
Rest Strumpfband 20
Stück Leinenband in allen
Karben Lli
Stück Durchziehband 5
Rollen Maschinenfaden
je «00 m "15
Rolle Maschinenfaden500 m «5
St . Ersatzteile für Hosen¬
träger 25
Knäuel Stopfgarn in allen
Farben 4
Dtzd. Patenthosenknöprc 10

3 Dtzd . Hosenknöpfe 10
3 Dtzd . Hemdenknöpfe 10
3 Dtzd . Druckknöpfe , gar . rostfr. 15
I Brief Stecknadeln , Glaskopf 10
3 m Seidengummiband,
G waickbar 20
1 Ro^ Heftfaden 10
5 Paar Lederriemen 50
3 Kart . Beiürickgarn(Wolle) 25
4 Roll . HandWeir W . 12 4L

1 Postefi HofientrSger, « sehr billig «« Preise » .
DM- Versäumen Sie nicht, von dieser günstigen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen . Sie sparen viel Geld!

Süddeutsches Kurzwareulager.
Achten Sie bitte am „ Bade 25 " mit der roten Fahne!

3 Nadeleinfädler
l Schacht. Reißnägel 1^0 St.
1 Satz Rasierklingen Marte

Sonderklasse 10 Stück
2 Dtzd . Perlmutterknöpfe
10 Stück Kragenknöpfe
S Paket Haften und Haken
1 Dtzd . S -che , heilsnadeln
1 Brief Stecknadeln «2>>0 Sick)
1 Brief Nähnadeln (25 Stck.)
« Briefe Haarnadeln
1 Büchse Stopf- u . Nähnadeln
1 Erdacht. Reißnägel (3 Dtzd .)
S Dtzd . Beinringe
1 Zentimelermaß Leinen
I Taschenspiegel
1 Staubkamm
I Frisierkamm
1 Zahnbürste
5 Paar Schuhnestel (Macco)
l Paar Aermelhaltcr ( Seid»)
1 Paar Manscheitenknöpfe
1 Kaffee - oder Teeseiher
1 Federmeter
1 Doppelmeter

10
7

45
1520
10
5
8
3
5
«
5

L5
15
10
»5
«5
25
SO
l5
20
25
30
60

nicht unter 16 Fahren
auf ! . Mai gefacht.

Frau Eugen Laz
Rvfenstraße.

Lemllss una
mmnvnssmen
prisnremwngvi'

frisch eingetroffen.
Schworzwald- Drogerie
Fritz SchlumSerLer

Altensteig
Telefon Nr. 50.

Altensteig"
Fllr die kommende Be-
darfszeit empfehle ich:

Spate»
Sarteiihaiien
Garlearcchei
Duiggateli

, Jaucheschöpser
sowie alle sonstigen

r Gartengeräte
L.or6pA L.U2 jr.

Inh . Engen Beck.

Altensteig.
Einen 2 Fahre alten

Schnauzer-
Rattenfänger
sowie 2 Stück 6 Wochen olle
Junge gibt billig ab!

Adam Hehr.

Lesuna

rmv osr> kl8vü
bleiben 3hre Kinder durchLebertran-

Emulftvn
Das beste Dorbeugungsmittel
Skrofulöse und engl . Krank¬
heiten

Löwen-Scogerle
Oskar Htller

slnck cksts Lr -sednts
Llbes der - PrckLdr -unr» 1 « eenLdrlslorsi,
slodsr « o/bllltz«
linonLlenunx dvt
nleür ' isvn Lins u.
UlLunssr -Ldsn . üchp

kioslealore Oruckrekrikt 8 11 unä ^ usleuokt ciurck:
NerirksgercliLktssteNe frankenback Ueildroaa

lelekon 2671

5Its «t» , gi-SNt» « nt
»elolgeoicketo ckovt-
«ck»

« Mren Sie

äen heutigenlisksta nä
meiner kreise

Walls«WWM WffMWHW notiert sn Zer Lörse dis
20 °/<, Höker, guck in Laumvollvgren sinä
preiserkükunZen gut dem V/e§e

Lusis » wuekspvp
SNVN8WIS

kaufen Eie vorteilhaft in der
Ul. l» s88p '8ei >en
vuelilisnmuns.

Altensteig
6 vlrl l8l 88 rvii

Bäume zu spritzen.
Bestellungen aus

Sbstbaum-
KarbMrum
nimmt entgegen

l.iWsn -ai »ossple
Oskar Hiller

« kl « MW ... » W
des

^
eitbekannte» § ^ 81111 81 auf dem Markt ln Altensteig

2 Stück Ginsahhemden
statt 4.— nur 2 .302 Stück Ginsabhemden
statt 4.50 nur 3 .—2 Stück Ginsatzhemde«

statt 5.50 nur ,/A 3 .50
2 Stück Gl«fatzhemde»

statt 6.50 nur 4 .—2 Stück Ginsatzhemden , Macco
statt 7.— nur 4 .502 Stück Ginsatzhemden , 2 fädig Macco
statt 8.50 nur 5 .502 Stück Ginsatzhemde « echt ägypt. Macco2 fädig schwere Qualität statt >0 n . 6 .502 Stück Herrenhemden mit Doppel-Brust
statt «Sl 6.50 nur 4 .—2 Stück Herrenhemden mit Doppel-Brust

schwere Dualität statt 7.— nur 5 .—2 Stück Herrenhemde « m«t Doppel-Brust2 fäd gelb echtägypt. Maccostatt ! (. -
2 Stück Herren « nterhosen Macco

statt 4 .— nur ^ 2 .50

l

2 Stück Herrennnterhose « wollg.
statt 5.— nur 3 .—2 Stück Herrennnterhose « wollg. ganz

schwere Ware statt 6 50 nur «Al 4 .50
2 Stück Herrennnterhose « 2 fädig Macco

echt ägyptisch statt 7.50 nur «G 5 .—2 Stück Damenhemde « Achselschluß
nur 3 .50

2 Stück Damenhrmde « mit ^/,Arm
nur vA 4 .—2 Stück Damenhrmde « 2 fädig eckt ägypt.

Macco mit */z Aermel und Achselschluß
statt Mk . 8 .50 Mk . 5 50Lin Schlager, der Ihnen nicht gleich wieder

geboten wird.
2 StückDamenschlnpshose « nur1 .50
2 Stück „ echt Macco nur 2 .—3 StückKinderschlnpfer Sr . ) nur —.00
Linen Posten seidene und seidsnplattierte
P inzetzeScke «nd Schlüpfer , sowie alle
denkbaren Trikotwaren zu niedrigstenPreisen:

S " Mein Grundsatz ist und bleibt : Großer Umsatz , kleiner NutzenBesichtigen Sie bitte, bevor Sie » » — erkenntlich an der weißen Fahne mit̂ dekkaufen , den altbekannten Stand INI , S I Hirma Gugen Lengerer , Trikotfabrikati - N.Tailfingen (württbg.) und derUr. 51
Grtra - An gebot! Bringe noch «inen Posten Trikotreste mit, zu staunend billigen Pre isen.

D . G.

kkwsi'liolisnk
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An- un «l Vorksui von Aortpapisron
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